
Binswanger

Mehr Freiheit, mehr 
Vorsicht?

Die Schweiz lockert in Siebenmeilenschritten. Aber weniger 
Regulierung führt in der Regel nicht zu mehr Disziplin.

Von Daniel Binswanger, 30.05.2020

Es kommt zum Glück nicht alle Tage vor, aber ich muss diese Kolumne mit 
einer selbstkritischen Richtigstellung beginnen. Mea culpa! Erst vor einer 
Woche habe ich behauptet: «Wir werden die Schweden Zentraleuropas», 
aber diese Aussage ist oÜensichtlich nicht haltbar. Wir werden nicht die 
Schweden, wir werden die Fberschweden. Die Schweden 6aktor L. Der 
neue Schweizer äockerungsfuror legt ein Tempo an den Tag, das sich von 
den Skandinaviern schon ab n-chstem Wochenende nichts mehr vormaU
chen l-sst. Inser Sonderweg ist unser Sonderweg.

Bn Schweden sind Cordelle auch ohne –ovid illegal ö bei uns 4Ünen sie nun 
mit «Schutzkonzept». Bn Schweden darf in –lubs nicht getanzt werden, bei 
uns gilt stattdessen eine QUVuadratmeterURegel. Bn Schweden dürfen bei 
5eranstaltungen wie KinoU oder Theatervorführungen nur 0O Menschen in 
einen Saal, bei uns liegt die 3bergrenze neuerdings bei 2OO. Der Swiss 6iU
nish hat 6aktor L.

Sicherlich: Der Epidemieverlauf entwickelt sich vorderhand -usserst posiU
tiv in der Schweiz, die 6allzahlen sind inzwischen sehr tief ö auch wenn die 
2N jeuinfektionen von gestern 6reitag ein erstes leises 6ragezeichen setU
zen hinter die Dauerha?igkeit dieses Zustands. Dass der Cundesrat die äage 
momentan optimistisch beurteilt und den gewonnenen Spielraum Petzt für 
weitere äockerungen ausnutzen will, dür?e dennoch im Grundsatz richtig 
sein.

Allerdings scheint nun alles immer noch schneller gehen zu müssen. Trotz 
der generellen Entspanntheit der äage entsteht der Eindruck von –haos 
und Widersprüchlichkeit. Was gilt nun wirklich1 Was ist das 6undament 
der heutigen Eind-mmungsstrategie1 5iele 6ragen machen die Situation 
noch verworrener.
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Es beginnt damit, dass man auch beim CAG eigentlich nicht damit gerechU
net hat, dass die 6allzahlen so schnell so tief absinken würden. Der urU
sprüngliche Hlan war Pa, die jeuansteckungen auf unter qOO pro Tag zu 
drücken und die kantonalen TracingUKapazit-ten so weit auszubauen, dass 
bis zu einer y4he von t-glich qOO neuen 6-llen die Ceh4rden imstande 
bleiben würden, alle Kontakte zu identixzieren und die Ansteckungsketten 
weitgehend zu kappen. Fber die letzte Woche haben sich die t-glich gemelU
deten jeuansteckungen Pedoch im Durchschnitt bei rund q0 6-llen stabiU
lisiert ö die Kantone werden bei den –ontactUTracingUKapazit-ten noch erU
freulich hohe Reserven haben.

Das –ontactUTracing selber leistet sicherlich einen Ceitrag zum Rückgang 
der Ansteckungen ö wie hoch er allerdings genau ist, wird weiterhin im 
Dunkeln bleiben, weil ein guter Teil der Bnfektionen auch heute nicht erU
fasst werden dür?e. Daniel Koch hat am letzten Montag noch einen andeU
ren potenziellen 6aktor ins Spiel gebracht, der erkl-ren k4nnte, weshalb die 
6allzahlen so erfreulich rasch gesunken sind: die sogenannte Saisonalit-t. 
Sollten tats-chlich die steigenden sommerlichen Temperaturen für eine 
5erlangsamung der –ovidUAusbreitung verantwortlich sein ö was plausibel, 
aber vorderhand nicht erwiesen ist ö, w-re das für die kommenden Wochen 
eine grossartige jachricht: ein spontaner weiterer Rückgang der Epidemie 
w-re vorprogrammiert. Bn Öuasi sJmmetrischer Manier w-re es Pedoch eine 
schlechte jachricht für den kommenden yerbst. Das Terrain, das wir heuU
te gewinnen, drohte bei sinkenden Temperaturen wieder verloren zu gehen 
und die Gefahr einer zweiten Welle entsprechend zu wachsen.

Widergespiegelt wird die Ambivalenz der äage auch durch den sich ganz 
und gar nicht beruhigenden E pertenUWiderstreit. Auf karikaturale Weise 
machte er sich bemerkbar, als am Mittwoch auf dem 3nlineportal des «TaU
gesUAnzeigers» sowohl ein Artikel mit dem Titel «Zweite Welle k4nnte bis 
zu 0OOO Todesopfer fordern» als auch einer mit der Fberschri? «Es wird 
keine zweite, -chendeckende Welle mehr geben» erschien. Ersterer beU
ruht auf einem Szenario, das von ETyUMaschinenbauern modelliert worU
den ist ö und das die Schweizer Epidemiologen als eher erratischen Ceitrag 
zur Debatte betrachten.

Der  zweite  Ceitrag  ist  ein  Bnterview  mit  dem  ausgewiesenen  HuU
blicUyealthUE perten Marcel Tanner. Zu Recht wies Tanner darauf hin, dass 
yJgienemassnahmen weiterhin strikt eingehalten werden müssen und 
dass es auf dieser Casis gelingen sollte, au ammende Bnfektionsherde mit 
lokalen Gegenmassnahmen in den GriÜ zu bekommen. Einen Ceitrag zur 
Aufrechterhaltung der yJgienedisziplin hat Tanner vermutlich aber nicht 
geleistet, indem er die M4glichkeit einer zweiten Welle v4llig apodiktisch 
auszuschliessen schien.

Genau hier liegt das Grundproblem der neuen äockerungsschritte: Der 
Cundesrat prescht Petzt mit 5ollgas vor, um Kulturveranstaltungen, –lubs, 
Erotikdienstleistungen, demn-chst vielleicht sogar 6ussballstadien dem 
breiten Hublikum wieder zug-nglich zu machen. Erm4glicht werden sollen 
diese Ünungsmassnahmen Pedoch durch die m4glichst strikte Einhaltung 
der Abstandsregeln. e liberaler das Regime, desto wichtiger die yJgieneU
disziplin. Das ist theoretisch nachvollziehbar, in der Hra is aber ein funU
damentaler Widerspruch: Die äockerung der 5eranstaltungsverbote wird 
kaum zu st-rkerem Social Distancing führen. Die verblüÜende SchweiU
zer Maskenabstinenz demonstriert eindrücklich, dass gr4ssere EigenU
verantwortung ganz und gar nicht mit gr4sserer Disziplin einhergehen 
muss. Wahrscheinlicher erscheint die gegenteilige Entwicklung: Wenn fast 
alles wieder erlaubt ist, dür?en sich die äeute auch wieder fast normal verU
halten.
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Cis in die –ovidU5erordnung hinein zieht sich dieses Harado : ein rekordU
verd-chtig unklarer Gesetzeste t. Man nehme die Regulierung für –lubs. 
Einerseits müssen die Abstandsregeln eingehalten werden, andererseits 
kann man,  wenn für  ein  allf-lliges  –ontactUTracing  die  Bdentit-t  alU
ler Cesucher aufgenommen wird, auch Ausnahmen machen. Aber AchU
tung! Bdentit-tsaufnahme darf die Abstandsregeln nicht ersetzen, und 
im Zweifelsfall k4nnen –lubbetreiber ha?bar gemacht werden. SchutzU
konzepte müssen zudem nicht bewilligt werden, aufgrund mangelnder 
Schutzkonzepte k4nnen –lubs Pedoch geschlossen werden. Als neue SoU
cialUDistancingUMa ime scheint zu gelten: Ausnahmen sind grunds-tzlich 
v4llig zul-ssig und grunds-tzlich absolut unerwünscht.

Der Cundesrat hat o ziell angekündigt, dass er sich aus dem «MikroU
management» der Schutzkonzepte zurückziehen will. Man kann gut nachU
vollziehen, dass er keine äust hat, sich mit diesen Widersprüchen herumU
zuschlagen. Generell dür?e es politisch die Strategie sein, die 5erantworU
tung immer mehr an die Kantone zu delegieren, auch deshalb, weil kün?ige 
Bnfektionsherde Pa prim-r lokal einged-mmt werden sollen.

Man h-tte sich auch eine äandesregierung vorstellen k4nnen, die glasU
klare Rahmenbedingungen setzt und dadurch das Aufrechterhalten von 
yJgienestandards begünstigt. Bn der Schweiz scheint dieser Weg Pedoch 
nicht gangbar zu sein. Wir werden also normalisieren. Mit e tremem TemU
po, mit diÜusen Zust-ndigkeiten, in Puristischen Grauzonen. Solange PeU
denfalls, bis die 6allzahlen wieder steigen.
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